
Nekr R8

D
35

Carl Dorno

1365-1942

 



Veherrelcht vom
phuysſtalisch·Noteordloglschan

Absoxvatorium Daygs

4 8



 



 
CARL DORNO

1868-1942



J — — 35

Abdruck aus: Verhandlungen der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft,
Sitten 1942. 8. 292-294
 

Carl Dorno

1866 1942

Mit dem am 22. April 1942 verstorbenen Prof. Dr. phil. et med. h. c.
Carl Dorno hat diée Wissenschaft den bedeutendsten Pionier dér moder—
nen biologischen und Strahlungsklimatologie, die schweizerische Natur-
forschung éeinen der aktiysten Erforscher des Hochgeéebirgsklimas
veérloren. Die Früchte seines Wirkens und der reichen, von ihm aus—
gegangenen Anreéegungen lassen sich auch heute noch in weiten Fach—
kreisen der Klimatologen und Strablungsforscher, der Mediziner und
Biologen eéerkennen.

Carl Dorno, geéeboren 3. August 1865, war zunächst als Raufmann
in leitender Stellung des väterlichen Grosshandelshbauses in Königsberg
i. Pr. tätig; doch vermochte ihn diese Aufgabe nicht zu béfriedigen,
und so wandte ér sich mit 34 Jahren dem Studium der Naturwissen-
schaften zu, in dem ér 1904 wit Chemie als Hauptfach promovierte.
Da im gleichen Jahre seine éeinzige Tochter an Lungentuberkulose
eérkrankte, siedelte Dorno mit seiner Familie sofort nach Davos über.
Hier stiess er gleich auf die Problemwe der neuen Umwelt, auf die
Frage nach den Uesachen der empirisch wohlbekannten Heilwirkungen
des Hochgebirgsklimas.

Aus dieser Problemstellung heraus gelangte Dorno, indem er sich
völlig auf eigene Bitiative und eigene NMittel stützte, im Jahre 1907
ur Gründung des Physikalisch-Aetéorologischen Observatoriums Davos.
Er machte sich mit den bestebenden Methoden vertraut, schuf dazu

neéeue und régistrierte Tag für Tag und Stunde um Stundeé zahlreiché
Plemeénté, darunter vor allem Strahlungs- und luftélektrische Vor—
gäange. Dieses Matérial gestattete ihm, die Gésetzmässigkeiten im
Tages- und Jahresverlauf abzuleiten und dadurch die νοοσα derν
Srunlunq zu begründen. Béréeits 1911 gab Dorno in einer grundlegen-
den «Studie über Licht und Luft des Hochgebirges» eine umfassendeé
Darstéllung seiner Ergebnisse über Strahlung und Luftelektrizität, die
durch ihre interessanten und neuartigen Resultate für die ganze natur—
wissenschaftliche Fachwelt geradezu eine Sensation bedeutete und éine

reiche Fundgrube darstellte.
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Auf dieser Basis wurde von Dorno weitergebaut; es wurden zu—
nächst vor allem die atmosphärischen Einflüsse auf Strahlungs- und
Dammeérungsvorgänge, auf Heélligkeit und Polarisation des Himmels-
lichtes untersucht. Später kKonnte sich Dorno wieder mehr dem Grund-—
problem zuwenden, von dem eér ursprünglich ausgegangen war, der
Frage nach den UBrsachen der klimatologischen Heilwirkungen des
Hochgeéebirges. Doch die Fragestellung wurde sebr viel umfassender
angépackt und nach den Zusammenbängen und den Ursachen der Wir-
kungen von Klima und Witterung auf den Menschen, ja auch auf Tieré
und Pflanzen, gefragt. Durch diese Allgemeinbeit der Fragestellung
und die Gründlichkeit ihrer Behandlung wurde Dorno zum Béegründer
der modernen Biolimutologie. So kKonnte er zeigen, dass der Wärmeé—
und der Masserhaushalt des menschlichen Rörpers sich nicht aus ein-
zelnen physikalischen Elementen des Klimas, sondern lediglich aus
ihrem Zusammenwirken verstehen lässt. Besonders bahnbrechend waren
auf diesem Geébiete seine Untersuchungen über die Abkühlungsgrösse
und die Schaffung des Frigorimeters, das die Gesamtwirkung der ab-—
kühlend wirkenden Faktoren, nämlich der Lufttemperatur, der Luft-
beweéegung und des Strahlungsaustausches, zu messen gestattét.

PBine eigentliche Lehrtätigkeit hat Dorno nicht ausgeübt. Trotzdem
hat er durch seine vielen bahnbrechenden Veröffentlichungen in weiten
Kreéisen gewirkt; unter seinen etwa 140 Publikationen finden sich sechs
umfangreiche Handbuchkapitel über Strablungs- und bioklimatische
Fragen. Besonders weite Verbreitung haben einige Broschüren über die
Probleme der Klimatologie im Dienste der Medizin gefkunden. Ganz
besonders aber hat Dorno das Mittel der persönlichen Istruktion ge—
pflegt, sei es auf brieflichem Wegeé, sei es in mündlicher Unterhaltung
mit den zahllosen Gélehrten, die während Tagen oder MWochen am
Davoser Observatorium weilten, um sich mit den neuen Arbeitsmetho—
den vertraut zu machen. So hat durch Dorno das Davoser Observato-
rium Weltruf erlangt und ist zum Vorbild für Dutzende von Forschungs-
instituten geworden, die in ähnlicher Wéeise, wenn auch meist mit
beschéideéneren Mitteln, arbeiten. Es muss überhaupt als éines der
Hauptverdienste Dornos angéesehen werden, dass er es versſstanden hat,

eine grosse Zahl andeéerer Forscher, Rlimatologen, Mediziner und Bio—
logen, zur Beschäftigung mit den Problemen der biologischen Klimato-
logie anzuregen.

Im Jahre 1926 trat Dorno von der Leitung des von ihm geégrün-—
deten Physikalisch-Aeteéorologischen Observatoriums Davos zurück, um
nun die jüngere Generation zur Verantwortung gelangen zu lassen. Bei
dieser Gélegenheit wurde das Observatorium dem 1922 unter seiner
aktiven Mitarbeit gegründeten « Schweizerischen Forschungsinstitut für
Hochgeébirgsklima und Tuberkulose in Davos- als selbständige Abtei-
lung angegliedert.

Wissenschaftliche Ehrungen und Anerkennung wurden Dorno in

reichem Masse zuteil. Neben den Ehrenmitgliedschaften verschiedener
Gesellschaften haben ihm 1917 die Preussische Regierung den Profes-
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sortitel, 1919 die Préeussische Abadémie der Wissenschaften die silberne
Leibniz-Meédaille und 1937 das Comité Intérnational de la Lumièêreé die
Nels-Finsen-Medaille verlieben; 1922 promovierte ihn die Basler Medi-
zinische Fakultät zum Ehrendoktor. Davos hat 1924 Dorno das Ehren-—
bürgerrecht geschenkt und damit der dankbaren Anerkennung für seine
Forschungstätigkeit Ausdruck gegeben, der es zu verdanken hat, dass
die klimatischen Heilkräkte von Davos wobl besser erforscht sind als
die irgendeines andéeren Kurortes. Eine besondere Ebrung beédeéuteteée
für den Gélebrten auch der Festband mit Beiträgen von über fünfzig
Forschern, den ibm die «Strablentherapie zu seinem 65. Geburtstag
widmete.

Obgleich Prof. Dorno durch sein Davoser Ebrenbürgerrecht Schwei-—
zerbürger geworden war, hat er den geistigen Anschluss an schweize—
rische Forscherkreise nicht stark gesucht. Der S. N. G. hat er seit 1912
als Mitglied angehört; doch hat ér an ihren Jahresversamwmlungen, da
eér auf wissenschaftlichen Gedankenaustausch mit Fachkollegen wie auch
auf Géselligkeit keinerlei Wert legte, nur ganz selten teilgenommen.
Trotzdem ist ihm die schweizerische Naturforschung und damit auch
unseré S. N. G. zu grösster Dankbarkeit verpflichtet: Auf Arbeits-
gebieten, die für die Schweiz von höchster wissenschaftlicher, hygie—
nischer und praktischer Bedeutung sind, auf den Gébieten der biologi—
schen und der Kurortklimatologie, der Strablungsforschung und der
Hochgebirgsklimatologie, bhat Dorno grundlegende Erkenntnisse ge—
schaffen und Anrégungen gegeben, die weitergewirkt haben und einer
zukünftigen fruchtbaren Entwicklung fähig sind. Der Name Cor! Dorno
wird deshalb auch in der Geschichte der schweizerischen Naturforschung
lebendig bleiben. V. Möorikofer.

Notiæ. EBinen ausführlicheren Nekrolog mit Bild, Hinweéis auf Publi-
kationsverzeichnisse undd Liste der in wissenschaftlichen Zeitschriften
erschienenen Nachrufe auf C. Dorno hat W. Mörikofer (DavosPlatz,
Dezember 1942) veröffentlicht.
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